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Zitat der Woche

NENNEN WIR DAS KIND BEIM NAMEN! Das hat 
die Salzburger Landesstatistik wortwörtlich genommen 
und herausgefunden, wie sich die Babynamen seit 1984 
verändert haben. Dabei wurden Stefan, Christian und 
Andreas von Maximilian, David und Felix abgelöst. Auch 
Elisabeth, Stefanie und Andrea findet man nicht mehr bei 
den Top-Plätzen, dafür Anna, Valentina und Emma.

Antibiotikaverbrauch soll sinken
Mitte Oktober wurde vom Natio-
nalrat das neue Tierarzneimittel-
gesetz beschlossen. Welche Än-
derungen wird es in der Tierhal-
tung geben?

Im Mittelpunkt des neuen 
Gesetzes steht die Anwendung 
von Antibiotika. Ziel der EU-
Vorgabe ist es, den Antibiotika-
verbrauch weiter zu reduzieren 
und so die Bildung resistenter 
Erreger zu verhindern. Tierärzte 
und Tierärztinnen sind künftig 
verpflichtet, in bestimmten Fäl-

len Erregernachweise mit Anti-
biogrammen zu machen. Damit 
soll der Einsatz von Reserveanti-
biotika, die auch in der Human-
medizin zur Anwendung kom-
men, reduziert werden.

Gibt es konkrete Auswirkungen 
auf die Tierhalter?

In der Praxis wird sich beim 
Einsatz von Antibiotika der ad-
ministrative Aufwand erhöhen. 
Dies betrifft die Tierhalter eben-
so wie die Tierärzte. Landwirt-

schaftliche Betriebe, die bereits 
Mitglied beim Tiergesundheits-
dienst (TGD) sind, werden hier 
künftig Vorteile haben – für sie 
werden die Änderungen ver-
gleichsweise gering ausfallen. 
Wie die konkreten Vorgaben 
aussehen werden, ist allerdings 
noch unklar. Das Gesundheits-
ministerium muss nun eine Ver-
ordnung erlassen, in der etwa 
die Schwellenwerte festgelegt 
sind. Dies wird voraussichtlich 
im kommenden Jahr passieren.

Nachgefragt
Ing. Bruno Deutinger  
Tierzuchtdirektor der  
LK Salzburg

Wir haben immer weniger Werkzeuge zur 
Verfügung, um unsere Pflanzen gesund-
erhalten zu können. Gleichzeitig spricht sich 
die EU für noch mehr Einschränkungen beim 
Pflanzenschutz aus. Damit setzt man die 
Versorgung in Europa leichtfertig aufs Spiel.

Lorenz Mayr, Vizepräsident der LK NÖ, warnt vor einer 
gefährlichen Entwicklung. Immer häufiger müssen 
Erdäpfel teuer aus Ländern wie Ägypten importiert 
werden, in diesen Ländern herrschen Produktions-
standards, die mit jenen der EU nicht vergleichbar 
sind. 

Laut Hagelversicherung sind in 
den letzten 20 Jahren in Öster-
reich 130.000 ha beste Agrar-
flächen verbaut worden. Den 
traurigen Rekord beim Boden-
verbrauch halte Oberösterreich 
mit einem täglichen Bodenver-
brauch von 4,25 ha von insge-
samt fast 12 ha österreichweit. 
„Was jedoch besonders besorg-
niserregend und unverständ-
lich ist, ist die Tatsache, dass 
Spitzenreiter beim Bodenver-

brauch konkrete Zielvereinba-
rungen in der Bodenschutz-
strategie erschweren. Auch die 
Haltung des Gemeindebunds 
ist nicht zukunftsorientiert und 
nicht mehr zeitgemäß. Damit 
diese Fehlentwicklung und die-
ses alte Denken beim Bodenver-
brauch endlich korrigiert wird, 
muss das im Regierungspro-
gramm festgelegte 2,5-ha-Ziel 
unbedingt eingehalten wer-
den“, so der Appell von Vor-

standsvorsitzendem Kurt Wein-
berger. Neben dem gesetzlichen 
Schutz besonders wertvoller 
Flächen braucht es  auch steuer-
liche Anreize. Gegenwärtig wer-
den bauwütige Gemeinden mit 
ihren Gewerbeparks etc. über 
die Kommunal- und Grund-
steuer belohnt, stattdessen soll-
ten bodenschonende Gemein-
den etwa über eine verpflich-
tende interkommunale Teilung 
honoriert werden.
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Bauwütige Gemeinden nicht weiter belohnen

BELIEBTESTE BABYNAMEN SALZBURGS

eher out:
Sabine, Claudia, 
Thomas, Kevin, 

Peter, Petra,
Michael/a, Josef, 

Maria, Franz, 
Martina, Lisa, 
Adam, Eva, 

Stefanie
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